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Im Beschluß des IX. Dcutschen Dauefllkongresscs wurde als 
eine der Maßnahmen zur Verhesserung des Daucrgrlinlands 
die jährliche Bestandscrneuerung von etwa 25- bis 30000 ha 
h erausgestellt. Dcr Umbruch von Dancrgrünland auf ;I'[oor
standorten ist jedoch mit erheblichem Aufwand an Bearbei -. 
tungsm aßn(lhmen verbundpll. 

Da cine chemische Abtötung', \'01' allem der WlI1'zelunkräuter 
z. Z. noch nicht mit ausreichender Sicherheit möglich und 
auch sehr kostenauf\\'endig ist, kann vorläufig au.f eine wen
dende PflugfUl'che noch nicht verzichtet wcrden. 

Der plastische l\-1oorboden bcgünstigt jedoch beim Pflügen ein 
Verldeben des St reichbleches. Das fiihrt zu Verstopfungen 
und zur ungenügenden Wendung' und Ablage des Boden
balkens, wodurch der ·unerwünschte Durchwuchs der allen 
Narbe gefördert wird. Die Nachbearbeitullg einer so lchen 
schlecht gepflügten Fläche erfordert cincn erheblichen Zeit-

, '- und Kos tenaufwand. 

Aber nicht nur MoorbödclI , sondel'll aucb schwere Lehm- uild 
Tonböden neigen bei höhercr Feuchtigkeit zum Verldeben 
der nornlalen Streichbleche. Zur LJberwindung dieser Schwi e
rigkeiten wurden in verschiedenen Ländern, z. B. der UdSSR, 
den USA und WO, Versuehc angesLellt, u. a. [1] und [2], um 
einen besseren Bodenfluß auf dem Streiehblech zu erreichen . 
LJber den derzeitigen Stand der Technik und die in der 
internation a len Li teratLll' vorliegenden Ergebnisse wurde 
bereits in [3] berichte'!. 

Der Einsatz von Plasten als Streichblechbelag 

Auf Gl'Und der erfolgversprechenden Eigenschaften best imm
ter Plast!.yp('n wurden in den letz tcn Jahren auch bei uns 
verschiedene Plastmaterialien untersucht , die a uf die S treich
bleche au f:;esintert hz\\'. au fgenietc t wurden. Im Rahmen 
diese l' Untersuchun:;pn sollten die Einsatzgrenzen der Streich
bleche auf Böden, bei denen d ie Funktionstüchtigkeit der 
llormalen S treichbleche \'crmindcrt wird, erweitert werden. 
Außerdem sollten dic Al'beitsqunlität auf solchen Böden ver
bcssert und die Zuglo'(lft "crmindert werden . Es wurden des
halb in einer Gerneim('haf tsarbeit zwischen dem In stitut für 
Landmaschinentechnik Leipzig', dem Institut für Mechanisie
rung der Landwirtschart Potsdam-Bornim und dem Institut 
für Acker- und Pflanzenbau Müncheberg sowie BetJ'ieben der 
plastvel'arbeitendcn und Landmaschinenindustrie seit 1964 
Polytetrafluoriithyl eu (Teflon), Hochdruck-Polyiithylen (HD
PE), l\iedel'druek-Polyäthylen (ND-PE), Polyamid nnd 
Epoxidharz au f ihre Verwendungsmöglichkeit beim Pflügen 
solchci' ex tremen Böden ge testet. Vom Institut für Acl,er
und Pflanzcnbau Miin chebcrg wurden die drei erstgenann
ten MaterialiclI im Labor auf ihre unterschiedlichen Reibbei
werte vcrg li cllen und im praktischen Eillsatz auf ihr Ver
schleißverha lten und die damit erzie lte Arbeitsgüle bei der 
Pflugarbeil verg leichs\\' eise untersucht. 

Laboruntersuchungen 

In h1bOl'Vcrsuchen wllrdcn dic vom ILT Leipzig bereit
gestellten Plastematerialien in Form von Plallen mit 5 bis 
6mm Dicke (HD-PE, ND-PE und Teflon) im Vergleich zu 
Stahl auf ihre spezifischen Reibbeiwerte auf Löß-, Auelehm
und Moorboden geprüft. 

Dazu \\'urne ein von Tfl\J Potsdam-Bornim hergestelltes Ring
schergerät zur l\Jessowng- dcr Reibkraft verwendet. Für unsere 
M essuugen wurde der Stahh'ing durch eino volle Stahlscheibe 
mit einer Fläche von 200 cm2 ausge\\'echselt. Auf die Stahl
scheibe \\'urde das jeweils zu prüfende IVlnterial aufgeschraubt 
und über der ausgewäh lten Bodenal't bei verschiedenen An
preßdrückcn und Geschwindigkeiten gedreh t. Die texturclle 
Zusammensetzung der untersuchten Böden zcigt Tafel 1. 
Die Feuclltigkeit der Böden wurde in 3 Stufen von luft-
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trockcn über ntlrlllalfcucht bis ZU I' :I.00prolentigcn \Vassel'
sü ttig-ung gewählt. Der Anpreßdruck der R eibfläche wurde 
jcwei ls auf 0,02; 0,12 und 0,27 kp/rrn 2 abges tuft. 

Tn unseren Untersuchungen stellt en wir fest, daß sich der 
Heibbeiwert der verschieden en Ma teria lien Illit der 111llcr
sd li cdlichen Feuchtigkeit nnd Gescll\vindigI(eit änderl. 
(Bild 1). Der bei trockenem Bodcu ldeinel'e Reibbei\\'ert \'er-

Tafet I. Textur lier geprüficil Dou e narl t'J) [in 0/oJ 

Dodcna rt C lühvrrlust GrolJs3.nd F .. .' ins3thl Sdllllff Tun 
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Bild I 
Gemi llc lte lufl- normal 100% 
fl e ibl>eiwcrte Irocken feuchi Wassersäl/igung 

größert sich zUllüchst mit steigender Feu chtigkeit, um dann 
im Berei ch der \Vassersälligung des Bodens wieder abz uneh
men. Venllutlich wird, nach NICHOLS [11] und SOHNE [5], 
bei trockenem Boden nur die wirkliche Heibkraft gemessen. 
Mit zunehmender Feuchtigkeit bewir};en die Adhiisionskriifte 
des \Vasserftlmes an den Bodenlcilchen ein Anwnehsen des 
Reibbeiwertes, der bei \\'assersättigung des Bodens wieder 
abnimmt, ela dann die größere Schichtdicke des Wasser
fllnles als Schmiermi llel die'Jl. 

Bei den gemi ll elten Reibbeiwcrten der 3 Plastwerkstoffe in 
elen Labol'unteJ'sudlllngen lag liD-PE mit 6 % über deJll 
l\eibbeiwel'l \ 'o n Stahl, während i'lD-I'E und Teflon mit 
j 5 bzw. 27 (1/0 dal'lll1tcr lagen. 

Feld unl.ersuchungen 

l\ rit dem gleichen Gerä t wurden auch 
2 l\1ool'böden in natiirlichcr Lagerung auf 
Standorten durchgeCülll·t (Tafel 2) .. 

i\Iessung('n auf 
2 verschiedenen 

Au f Grund diesel' Feststellung ver'!)l'ach für den prak ti schen 
Ein sa tzversuch mit plastbcschichtcten Mo-Körpern die Ver
wenelung VOll l\D-Polyäthylcu ulld Teflon besond ere Vor-

T:Jfd:l. Zusammenstellung der gCllliU('llen Heibbdwertc im Vrl'glrit.: h 
i'.ll Stahl (in natürlicher Lagerung auf 2 Standorten) 
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Bild 2. Beginnendes Verkleben des Strahlstreichblechs 

ßild 3. Gule Arbeilsqunlilät der mit ND·PE beschichteten Stceichblech· 
form 

Ilitd 4. DUI-dlgeschliffene Plastplaue nach 65 hn 
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Blid 5. Prinzipskiz7.e der LleCestigung von PlastcplaUen aue 
Streichblechen 

teile. Leider war Teflon noch nicht in ausreichendem Maße 
vorhanden, so daß nur Moorköt'pcr mit ND- und HO-Poly
äthylen zur Verfügung standen. 

Praktische Einsatzversuche 

:\ach bishel~gell Erfahrungen führte das Pflügen mit Slahl
slreichbleehen besonders bei hoher Feuchtigkeit zum fast 

Dculsche AgrArLechnik 18. Jg. lieft 3 März/19G8 

vollsliindigen V crschmieren und Anhaften dcs Bodens am 
SIreichblech (Bild 2). Da dcr ßodenbalken dann nicht mehr 
über dus Sireichble('h abfließcn kanll, zerbricht CI', bevor Cl' 

g-ewendt'l und abgelegt \\"1rd. Die Folge i;t eill lloch- und 
Qucrstellen der zerbrochencll Grasnarbe und schließlich cin 
in der Gesullltheit als völlig unzureichend zU beul1eilender 
Umbruch. Außerdem erhöht sich dadurch der Zugkraft
allspruch des Pfluges. 

])ic crsten Praxisversuche \vurdcn mit 30-Z-Pflugkörpern, 
dercn Streichbleche mit Polyamid, Polyälhylen und Epoxid
harz EG 3 ... durch vVirhelsintem bzw. Spachlelverfahren be
schichtet waren, vom Ir;'.! Potsdalll-Bomim durchgeführt. Sie 
erfolgten bei Schön berg, Kreis Seehausen (Wische) und bei 
Seehausen, Kreis Wanzleben (Börde) auf lehmigem Ton und 
Lehlll (Löß). 

Dabei wurde fesigestelll, daß das Verschleißverhalten derart 
hesc-hichleter Sireichblechc völlig ungenügcnd war, obwohl 
die Unlcrsuchungen allf Böden mit schr niedrigem Anteil an 
Grobsand durchgeführt wurden. 

Ausgehend von diescn Ergebnissen wurden weilerc Ver
suche mit aufgcnietcten Plasteplatten vom Institut für Acker
und Pflan~.enbau lvi üncheberg vorgenommcn. Zunii.chst wur
den zwei mit ND·Polyäthylen beschichtete 30-Mo-Streich
bleche an einen Anhängepflug im .,Roten Luch" eingesetzt. 
Durch diese plaslbeschichtcten Streichbleche wurde einc 
wesenilieh bessere Wendung des Bodenbalkens und damit 
('ine befriedigende Arbeitsqualilüt erzielt. Die Nachbearbei
tung einer solcheIl gepflügten Fläche erforderte dann auch 
weniger Arbeitsgänge (Bild 3). 

Illsgesamt wurden mit den ND-Polyäthylen-beschichteten 
SIreichblechen 65 ha je Körper bei 50 em Schnittbreite er
r('icht. Davon waren noch 23 % Mineralboden mit hohem 
Anteil an Grobsand, der den Verschleiß der Plaste beson
ders erhöhte. Nach dieser Flächenleistung war die aufge
brachte ND-Polyäthylenplalle durchgeschliffen (Bild 4). 

Die vergleichsweise eingesetzten HD.Polyäthylenplallen 
haben sich dagegen nicht bewährt. Neben der nur geringen 
Zugkrafteinsparung neigtcn sie schon nach kurzem Einsatz 
zum Aufbeulen, wodurch der normale Bodenfluß auf dem 
Streichblech unterbrochen und die Arbeitsqualität becinträch
tigt wurde. 

Mehrkosten durch Aufbringen der Plaste 

Das Aufbringen von Plastematerial auf normale Streichbleche 
erfordert einen zusätzlichen Arbeitsaufwand, indem die 
Platte zugeschnitten werden muß, die Löcher zur Befestigung 
der Plalte in das Streichblech eingebracht werden und die 
Platte cntweder aufgenietet oder aufgeschraubt wird. Es hat 
sich als vorteilhaft eMesen, die Plasteplatte mit einer anzu
fertigenden Schablone auf die Form des SIreichbleches zu
zuschneiden. Znm Aufnieten der Platten muß man bei gehär
teten Streichblechen die Stellen ausglühen, an denen Löcher 
zur Befestigung des Plastematerials gebohrt werden sollen. 

Zweckllläßigerweise erfolgt das mit Hilfe eines Schweißbren· 
ners. Danach wird die durch leichtes Anwärmen geschmeidig 
gemachte Plasteplatte durch Schraubzwingen anf das Streich
blech aufgepreßt, gebohrt und angenietet. Da der Plastwerk
stoff besonders an der Streichblechvorder- und Scharkante 
wegen der auftretenden Beanspruchungen stark gefährdet ist 
und zum Abreißen ne1gt, sind diese Kanten zusätzlich mit 
l\letallstreifen zu schützen. 

Der durch das Aufbringen der PIastepialle und der Metall
streifen gestufte Ubergang vom Schar zum Streichblech muß 
durch eine Beilage zwischen Schar und Unterkörper aus
geglichen werden, um einen ungestörten Bodenfluß zu er
reichen. 

Rei den Versuchen wurden die Löcher (7 mm Dmr.) zum 
Aufnieten der Plasteplatte in einem Abstand von etwa 25 mm 
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vom Rand des Streichbleehes bzw. 100 mm voneinander ge
bohrt. Weitere Einzelheitcn vcrlnittelt Bild 5. Als Beilage 
zwischen Schar und Unterkörper diente Flachstahl LiO X 8 
TGL 7973 St 38. 

Der AnLeil des ArbeiLsau fw ands wird je naeli SLreichblechLyp 
verschieden groß sein. So I, ann fLh' einen 20-Y-Pflugkörper, 
bei dem die benötigLe ?lIaterialnlellg"e ein sr.h ließ lieh Ver
schnitt = t kg betrügt, mit ('L'\"ll H,- ~r gcrcdmet werd en. 
Für den größeren Mo-Pflugkörp.er mit einem 30-Mo-Streich
bledl sind etwa 2,3 kg Materi<ll Illit ein em Aufwand von 
etwa 28,- NI erforderlich. 

Bei einer angenommen en SLnlldzeit eines plastbeschidlteten 
Streichbleches von 65 ha en Lfall en nlso rund 0,45 M Mehr
kosten auf 1 ha. 

Polyii thy lellplattell können in ld ein en ]\'Iengcn fLir ß eschidl
tungen VOIII Chemiehandcl bezoge)) werden . 

Technologie des Umbruches 

DeI' UlIlbruch von Dou crg-rünlond wurd e bishtl' meisL nur 
mit einem zweifurchigeJl Anh ii Jl gepfltlg hinter einem Allrad
oder KetLenLraktol' llIiL GO bi s G5 PS dUl'chgelLihrt. Die Nach
bearbeiLung erfolgte d:lnll z. 13: mit eintl' C erütekolllbinatiun: 
\Viesenwalze, Scheibencg-ge und Schl eppe. Dieser Arbeitog:lng' 
erforderte eLwa den gleichen Zug'kraftbedarf wie das PflügelI. 
Um ein fertiges Saatbl'll zu erh alten, waren 2 ul1d oft 
3 ArbeiLsgänge notwendig. (T: .. fel 3). 

Unsere Versuche zeigLell, daß tin 11200 kg sdl\vel'cr und groß
volumig bereifter SLandarclLrakLor einen clrcifurchigen }\II

baupllug (Versuchsausführung) mit gekoppe lten, KrumcII
packer zu ziehen vermag (Ta fel 3 "Versuch"). 

Für die NachbearbeiLung wurde von uns ein e C erät ekombi
nation: finnisd1e Spatenegge odel' Scheibenegge, Kl'umcn
pocker und Schleppe cinges(' tLI (ßi ld 6). Durch ein e einmalige 
Nadlb('arbcitung wird meis t schon ci)) rertiges Saa tbett er
zielt. 

Der zweilllali:.;e Eiu salz d('s Krulllcllpnckel's beilll Pflügc)) 
und der Nachb('arbeitung reicht a us, den für die Aussaat el'
fordel'lidlen Dodenschluß zu scha ffen. 

Der in Verbindung mit de r)) Pflug eingese tzte Krunl elljludwr 
hatte den Boclen bereits "owei t verfestigt, da ß bei der Naeh
bearbeitung bei ger'illgerer Srurtiefc mit einer höheren Ge
schwindigkeit gefahren werdcI:I kOllllte und dadurch die Flii
chenproduklivitiit sti('g. 

T~Jeoretisch möglich wärc der Einsa lz eines 90-PS-l'raklnrs, 
z. B. D4K-B mit einern SaLtclpllug B 200 mit 4 plastbeschich
Leten Streidlbl('chcll und gekoJlpel tem Krumen packer. Die 
ArbeitsbreiLe \\eil'de sich dann ;lllf 2 m und die 1'liirhcn
leisLung um etwa 120 % stcigcI'n (Tafel 3 ,. lIlögliclJ") .. 

Außerdelll ist die im Verstlrh gCIlles, ell c und LlIkünfLig cr
reichbare Eimparung an Akh, KrafLstofr und Nachbearbe i
tungsgängen, bezogen au[ die Gl'unJz.cit Tl> angeführt. l 'ü e 
dcn im Perspektivpbn vurgeseh cnen jähr'li chen Umbruch von 
30000 ha bedeutet dus auf der Basis des Traktors D4K-D 
eine Einsparung von = GO 000 Tr- und Ak-Stundcn· sowie 
vun = 370000 I l(1'"ft st"ll. 

Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 

Da · beim Umuruch von MOOI'-, schweren Lehm- und Ton
böden durch Verkleben lind Verstopfen der Streichbleche 
Schwierigkeiten auftraten, wurde nach Möglichkeiten ge
sudlt, derarlige, die Arbeilsgiile beeinträchtigende Faktoren 
auszuschahen. In einer Gemeinsdloflsilrbeil, in erster Linie 
zwisdlen dem ILT Leipzig, IfM Bornim und Institut für 
Aeker- und Pllanzenb::tu ML.ind,ebrrg, wurden verschiedene 
Plastemntrrialien ::tuf ihre Vel'\\"endung slllöglidlk eit ~ n beim 
Pflügen ·getcstet. Es wurde nachg'cwiesen, da ß mit ,leI' Ver
wendung VOll Platten :HlS ND-Polyäthylen bzw. Teflon das 
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Bild G. Nachbearbcilung mil Scheibenegge, 
Kl'ulncnpackcl' uud Sdllcppc 

Tufel 3. Flächenlcislung, Akhjlla und l<raflsLofIverbrauch je ha bei der 
.uishcrigcn Technologie d es Umbl'uchs im Vergleich ~u del' 
durch unsere Versuche beslä tigten und der LhcorClisch mög
lichen Erhöhung der P)·odul<.li\'iliil 

hhhcl' Vl'rl::lUl'h mijglitJ. 
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CeS:Jfnl ~, 74 3!!,l J,n 2 1,3 1,02 28,8 
( JOO) (1,8) (37) 

(lUO) (~G) (7(;) 

bisheJ~ge Verldeben der. SLl'eiehbleclt e prakLisch verhindert 
werden kann. In Verbindung damit ist es weilerhin möglich, 
durch den EinsaLz größerer Geräle cille höhere Flüchenpro
duktivität zu erzielen. 

Eille BesehichLung durr!J "VirbelsinLel11 brachte keine p,,,i
Liven Ergebnisse, so daß es sich empfieh lt, in dieser Richtung' 
keine weileren Versuche durchwfiihren. Die aufgebrqchle 
Schicht sollLe eine lVJinJestdicke von eLwa 5 mm haben, da sie 
sonst durch die im Buden vorhandenen Quarzanleile in sehr 
kurzer Zeit verschlissen ist. 

Ab"chließend sei noch cn\'Ühnt, daß cine gelIe reIl e E in führun g 
d"r PlasLbeschichtung VOll Strei ehbleclten ni cht eintreten wirJ , 
da sie Jlur, wie eingangs erwühnt , für bestilllmt e ßodcnartTn , 
die jährlich lImg'ebrod,en wcrde" , gceig' lIct ist. Es wurde 
deshalb und wegen der gel~ ngen indus tl'iellcn Bedeutung von 
deI' VV ß LlIndmaschin enbnu, na ehdern die Technologie der 
Sll'eichblechbeschichtung fes tli eg t, empfohlen, daß i n illrem 
Bereich keine weitere ß('arbeitung e rfolgt. Die Indus trie 
sdllägt vo r, die Ileschidltuug je nach B('clarr im Der'cieh d('r 
Landwirtschaft, z. ß. in d (' 1J Kr('i sbctricben für Landted))lik 
vurnchlllcn zu I"ssell. 
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